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Szenen von Widerspenstigkeit:  
Geschlecht zwischen Affirmation, 
Subversion und Verweigerung
Anne Brüske, Isabel Miko Iso, Aglaia Wespe, Kathrin Zehnder, 
Andrea Zimmermann

Die William Shakespeare zugeschriebene Komödie Der Widerspenstigen 
Zähmung (The Taming of the Shrew, 1632) ist heute – zumindest dem Titel 
nach – allseits bekannt. Sie inszeniert die Geschichte einer sich dem Schick-
sal ihres Geschlechtes verweigernden, »widerspenstigen« Jungfrau, die ›ge-
zähmt‹ auf den Pfad von weiblicher Subordination und Selbstverleugnung 
zurückgezwungen wird. Uns interessieren im Folgenden nicht Vorgänge der 
Zähmung, sondern die Momente der Widerspenstigkeit, die durch solche 
Disziplinierungsmechanismen ausgelöst werden: Wie lassen sich Wider-
spenstigkeit und Irritationsmomente, die die Figur der Kate sowohl inner-
halb der Fiktion als auch bei zeitgenössischen Leser_innen hervorruft, wis-
senschaftlich fassen? Und was kann der Begriff der Widerspenstigkeit in 
Bezug auf Geschlecht und die Geschlechterforschung leisten?

Widerspenstigkeit, so Ute Vorkoeper (2000), lässt sich als das beschrei-
ben, »was sich nicht fügt, was sich nicht glätten läßt. Eine dumme Haar-
strähne oder eine Falte, die sich unerwünscht aufgeworfen hat und nur mit 
besonderen Mitteln, mit technischem Aufwand oder mit Desinteresse zu be-
wältigen ist. Oder aber mit Humor.« Interdisziplinäre Analysen gegenwärti-
ger Prozesse in den Geschlechterverhältnissen konstatieren als besonderes 
Kennzeichen eine paradoxe Gleichzeitigkeit von Persistenz und Wandel (vgl. 
Maihofer 2007: 282 ff.). Auch die jeweiligen Aktualisierungen von Ge-
schlecht, durch die sich die Geschlechterordnung herstellt, finden in einer 
vielschichtigen Dynamik von intendierter oder erzwungener Affirmation, 
Irritation und Subversion der hegemonialen Geschlechternormen statt. Die-
se werden somit als »(un-)geschriebene Gesetze überliefert, fortgeführt und 
neu geschrieben« (Binswanger/Bridges/Schnegg/Wastl-Walter 2009: 11). Wi-
derspenstigkeit eignet sich als zentraler Begriff, da er es erlaubt, sowohl diese 
paradoxe Gleichzeitigkeit gegenläufiger Prozesse (vgl. Engel 2009: 118) als 
auch deren Dialektik, das Umschlagen ein und derselben Bewegung in ihr 
Gegenteil (vgl. Maihofer 2007: 301), in den Blick zu nehmen.
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Widerspenstig erscheint bisweilen auch die Geschlechterforschung selbst, 
wenn es um ihre Etablierung in den verschiedenen wissenschaftlichen Diszi-
plinen oder als eigenständiges transversales Fach geht, das sich nicht ohne 
weiteres in den etablierten Fächerkanon einfügen lassen kann oder mag.1 In 
der Schweiz werden Geschlechterstudien besonders seit Beginn der 2000er 
Jahre auf Bundesebene durch die Einrichtung von Forschungszentren institu-
tionalisiert. Ein besonderes Augenmerk gilt dabei der Förderung des wissen-
schaftlichen Nachwuchses, dem im Rahmen des Netzwerks der Graduierten
kollegien Gender Studies Schweiz ein interuniversitäres und interdisziplinäres 
Ausbildungsprogramm zur Verfügung steht. Der vorliegende Sammelband ist 
aus dem zweiten Basler Graduiertenkolleg »Gender in Motion. Wandel und 
Persistenz in den Geschlechterverhältnissen« (2005–2008) hervorgegangen. 
Damit knüpft er an Erträge früherer oder gleichzeitig laufender Graduierten-
kollegien an, wie zum Beispiel an die Sammelbände Gender in Motion: Die 
Konstruktion von Geschlecht in Raum und Erzählung (2007) oder Gender 
Scripts. Widerspenstige Aneignungen von Geschlechternormen (2009).2

Szenen von Widerspenstigkeit

Widerspenstigkeit gegenüber der hegemonialen Geschlechterordnung kann 
Irritationen und Unbehagen auslösen, indem sie Geschlechtszuschreibungen 
offen legt. So wird das Spektrum möglicher Geschlechterkategorien unter 
Umständen erweitert, sei es durch die Intention, die Geschlechterordnung 
in Frage zu stellen, sei es als unbewusster Akt. Widerspenstigkeit manifestiert 
sich – auf unterschiedliche Art und Weise – in verschiedenen historischen 
Situationen und kulturellen Räumen. In der vorliegenden Publikation reicht 
das Spektrum von der antiken Verkörperung weiblicher Widerspenstigkeit 
schlechthin – Antigone – zu widerspenstigen Praktiken postsowjetischer 
gleichgeschlechtlich liebender Migrant_innen in Berlin oder deutschspra-
chiger Intersexueller der 1990er und 2000er Jahre.3

	 1	Vgl. Kahlert (2001) und Maihofer (2005).
	 2	Während Gender in motion aus dem ersten Basler Graduiertenkolleg Gender Studies 

(2002–2005) hervorging, ist Gender Scripts ein Produkt des zweiten Berner/Fribourger 
Kollegs (2005–2009). Vgl. Grisard/Häberlein/Kaiser/Saxer (2007); Binswanger/Bridges/
Schnegg/Wastl-Walter (2009).

	 3	Vgl. die Aufsätze von Simson, Borchardt und Zehnder im vorliegenden Band.
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